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Leistungsbewertung im Fach Musik

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in 
der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I und II (§ 6 APO – SI, § 48 APO-GOSt ) 
dargestellt. Da im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre in der Sekundarstufe I 
keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung 
ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. Dabei bezieht sich die 
Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen.

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u.a.
- mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzreferate),
- schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/ Mappen, 

Portfolios, Lerntagebücher, Klangpartituren, Notationen),
- kurze schriftliche Übungen sowie Beiträge im Rahmeneigenverantwortlichen, schüleraktiven 

Handelns (z.B. Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation, Klangpartituren, Notationen)
- praktische Beiträge (stimmliche oder instrumentalistische Präsentationen)

Laut Schulgesetz (§ 48, 3) werden der Bewertung folgende Notenstufen zu Grunde gelegt: 

o sehr gut (1): Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im 
besonderen Maße entspricht.

o gut (2): Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht.

o befriedigend (3): Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen 
den Anforderungen entspricht.

o ausreichend (4): Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel 
aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht.

o mangelhaft (5): Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 
nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und 
die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können.

o ungenügend (6): Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 
nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behoben werden können.

Werden Leistungen nicht erbracht, kann der Leistungsstand durch Prüfungen festgestellt werden (Absatz 4).
Eine Leistungsverweigerung ist mit ungenügend zu bewerten (Absatz 5).

Aus: http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
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Kriterien für die Bewertung verschiedener Bereiche der sonstigen Leistungen im
Musikunterricht

Unterrichtsgespräch

Kriterien
Die Schülerin / der Schüler … 

Bewertung

+ o -

folgt dem Unterrichtsgeschehen
kann nach Aufforderung mitarbeiten und auf die Fragen der Lehrerin/des 
Lehrers eingehen
Äußerungen beziehen sich auf die Fragestellung der Lehrerin/des Lehrers
kann sich durch Fachsprache differenziert äußern 
kann methodisch sicher mit Instrumenten, Notationsformen, Fachtexten, 
Hörbeispielen etc. umgehen
kann Sachverhalte richtig darstellen
kann Zusammenhänge zwischen Materialien bzw. Sachverhalten herstellen
zeigt gute Grundkenntnisse
reproduziert einwandfrei / weitgehend fehlerfrei / fehlerhaft
kann eigenständig Sachverhalte / Materialien im Hinblick auf eine 
Problemstellung beurteilen
kann musikalischer Parameter bei Werksanalysen anwenden
arbeitet selbstständig und zügig an den Aufgaben
kann Vorwissen auf andere Musikbeispiele übertragen
arbeitet engagiert mit
erbringt die Hausaufgaben (Klassenstufen ohne LZ) regelmäßig / meist / selten
kann die eigene Meinung kriteriengeleitet begründen und kritisch reflektieren
kann problemorientierte Fragestellungen entwickeln
bezieht Gedanken von anderen SuS in die eigene Argumentation mit ein, 
nimmt kritisch dazu Stellung und setzt die Gedanken fort

Partner-/Gruppenarbeit

Kriterien
Die Schülerin / der Schüler … 

Bewertung

+ o -

zeigt Bereitschaft zur Zusammenarbeit
beachtet Arbeitsanweisungen 
plant Arbeitsabläufe
hält Zeitplanung und Absprachen ein
signalisiert Hilfsbereitschaft 
wendet Kommunikationsregeln an und hält sie ein, wie z.B. Beiträge 
aufmerksam und aufgeschlossen anhören
arbeitet im Rahmen der zur Verfügung gestellten Unterrichtszeit effizient
erfasst Fragen und Problemstellungen 
beteiligt sich aktiv an Planung, Arbeitsprozess und Ergebnisfindung
arbeitet ruhig und konzentriert 
toleriert andere Meinungen 
erkennt Beiträge anderer an und nutzt sie im Hinblick auf die 
Aufgabenstellung
wendet fachspezifische Kenntnisse und Methoden an
wählt geeignete Präsentationsformen 
entwickelt selbstständig Frage- und Problemstellungen 
bringt gesangstechnische und instrumentalistische Vorkenntnisse ein und 
bringt Fertigkeiten unterstützend/anleitend ein.
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Referate/Präsentationen

Kriterien
Bewertung

+ o -

Inhalt, Methodik, 
Argumentation

Gliederung (Thema, Frage- bzw. Problemstellung): logisch, klar 
erkennbar, folgerichtig, systematisch vs. sprunghaft, unsystematisch, 
zusammenhanglos
Sachkenntnis (auch in anschließender Befragung): bei Nachfragen flexible
Reaktion möglich vs. bei Nachfragen schnell aus dem Konzept zu bringen
Konzentration auf wesentliche Gesichtspunkte, Folgerichtigkeit: bleibt 
beim Thema vs. schweift ab
Ideen, Thesen, Argumentationsfähigkeit, Wertungen, Darstellung von 
Zusammenhängen: überzeugend vs. wenig Substanz
Auswahl von Quellen, Materialien: passend, originell vs. zu viel, zu 
wenig, Auswahl schwach
Angaben von Quellen: vollständig vs. fehlend

Sprache
Verständlichkeit (Einstellen auf die Zuhörer): klare und deutliche Sprache, 
sinnvoller Gebrauch von Fachbegriffen und Fremdwörtern, kurz und 
prägnant vs. weitschweifig, kompliziert
sprachliche Richtigkeit auf den verwendeten Medien
richtige Verwendung von Fachtermini

Gestaltung, Vermittlung
mündlicher Vortrag: frei vs. stur vom Blatt abgelesen
Körpersprache: angemessene, natürliche Mimik unterstreicht die 
Aussagen, öffnet sich den Zuhörern vs. übertrieben, gekünstelt, steif, 
verschlossen
Einhaltung der Zeitvorgabe: reduziert ggf. sinnvoll vs. überzieht
Einbeziehung der Zuhörer, adressatenorientiertes/ Du-orientiertes 
Sprechen: Angemessenes Niveau, Interesse wird geweckt, Einstieg, 
Redner achtet und reagiert auf Rückmeldung vs. Zuhörer langweilt sich, 
ist überfordert
Medieneinsatz (Verständnishilfen, Tafelbilder, Folien, Notentext, 
Arbeitsblätter / Handout): sinnvoll, übersichtlich, unterstützend vs. 
chaotische Anordnung, nicht lesbare Folien u.ä.

Heft-/Mappenführung

Kriterien
Bewertung

+ o -

Vollständigkeit
Ordnung (Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Arbeitsblätter, Mitschriften, Datum, 
Seitenzahlen) 
Sorgfalt (Schriftbild, Übersichtlichkeit, Sauberkeit, Lineal etc.)
vollständig bearbeitete (Haus-)Aufgaben und korrekt ausgefüllte Arbeitsblätter
kreative Ausgestaltung
sinnvolle eigene Beiträge
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Bläserklasse

Kriterien

Bewertung

+ o -

Grad der Differenziertheit, mit dem nach Notationen, gestischen Zeichen oder 
verbalen Anweisungen instrumentale Klangvorstellungen entwickelt und 
realisiert werden
Grad der Auffassungsgabe einen neuen Instrumentalpart zu realisieren.Grad 
der Sicherheit seine Stimme innerhalb der Mehrstimmigkeit im Orchester 
verfolgen zu können, Pausen zu zählen und den Wiedereinstieg hinzukriegen
Grad der Sicherheit seine Stimme innerhalb der Mehrstimmigkeit im 
Orchester verfolgen zu können, Pausen zu zählen und den Wiedereinstieg zu 
bewältigen
Fähigkeit, sich im Sinne einer Ensembleleistung in eine Gruppe einzuordnen 
und dabei auch eigene Initiativen einzubringen
Grad der Differenziertheit die Ausdrucksmöglichkeiten des eigenen 
Instrumentes anzuwenden
Gewissenhafte Vor- und Nachbereitung der Proben 
Aufmerksamkeit in den Proben 
Zuverlässige Teilnahme an Sonderproben (z.B. Probenwochenenden, 
Probenfahrt) und Konzerten
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Schüler-Checkliste
 Bläserklasse 

Kriterien

Bewertung

+ o -

Ich bin immer auf die Proben vorbereitet, z.B. indem ich meine Stimme übe, 
meine Hausaufgaben gewissenhaft ausführe, etc.
In den Proben bin ich motiviert, spiele durchgehend mit und probe auch 
schwierige Passagen stets konzentriert und engagiert mit.
Ich störe die Proben nicht und probe jederzeit konzentriert (z.B. auch wenn 
meine Stimme gerade pausiert).
Mir gelingt es immer die Töne sauber zu spielen.
Ich kann meine Stimme halten im Gesamtklang halten.
Ich habe eine rasche Auffassungsgabe für Melodie, Rhythmen und Notentext.
Ich bringe mich in die Bläserklassengemeinschaft ein, bin hilfsbereit und 
verhalte mich fair anderen gegenüber.
Ich habe verlässlich an allen Zusatzproben, Sonderveranstaltungen und 
Konzerten teilgenommen.
Ich verhalte mich kooperativ, produktiv und engagiert in Stimmproben und 
Ensemblearbeiten.
Ich bin im Stande eine Stimmprobe anzuleiten.

Kriteriengeleitete Notenvergabe:

sehr gut → Alle genannten Aspekte treffen in besonderem Maße zu.

gut → Alle genannten Aspekte treffen zu.

befriedigend → Die meisten genannten Aspekte treffen zu.

ausreichend → Die genannten Aspekte treffen vereinzelt zu.

mangelhaft → Die genannten Aspekte treffen in geringem Maße zu.

ungenügend → Die genannten Aspekte treffen nur unzureichend zu.
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Vokalpraktischer Kurs

Kriterien
Bewertung

+ o -

Grad der Differenziertheit, mit dem nach Notationen, gestischen Zeichen oder 
verbalen Anweisungen vokale Klangvorstellungen entwickelt und realisiert 
werden
Grad der Auffassungsgabe einen neuen Vokalpart zu realisieren
Grad der Sicherheit seine Stimme innerhalb der Mehrstimmigkeit zu halten
Fähigkeit, sich im Sinne einer Ensembleleistung in eine Gruppe einzuordnen 
und dabei auch eigene Initiativen einzubringen
Grad der Differenziertheit die Ausdrucksmöglichkeiten der menschlichen 
Stimme anzuwenden
Gewissenhafte Vor- und Nachbereitung der Proben 
Aufmerksamkeit in den Proben 
Zuverlässige Teilnahme an Sonderproben (z.B. Probenwochenenden, 
Probenfahrt) und Konzerten
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Vokalpraktischer Kurs – Selbsteinschätzungsbogen

Kriterien Bewertung

- anderen helfen und aktiv (unter)stützen (Intonation, 
Rhythmik…)

- konstant sehr gute Leistung bringen und das selbständige 
Fördern und Weiterbringen von Proben

- Stimmen und Stimmproben anleiten können
- evtl. Übernahme von Soloparts
- besonders ausdrucksvolle Bühnenpräsenz und -performance

Für eine sehr gute 
Leistung

- Stimmen musikalisch ausdifferenzieren können (Dynamik, 
Artikulation, Klangfarbe...)

- sich aktiv positiv in die Chorgemeinschaft einbringen
- Probenarbeit aktiv unterstützen (z.B. Schwierigkeiten 

eigenständig erkennen und gezielt zurückmelden...)

Für eine gute Leistung

- Die eigene Stimme gegen andere Stimmgruppen sicher halten 
können

- Einsätze sicher können 
- sich in den Proben einbringen
- engagierte Bühnenpräsenz und -performance 

Für eine befriedigende 
Leistung

- Stimme alleine sicher halten können
- Stimme gemeinsam mit Stimmgruppe gegen andere 

Stimmgruppen halten können 
- Teilnahme an allen Proben (auch außerunterrichtlich)
- Aufbau, Vorbereitung und Teilnahme einschließlich 

angemessenen Verhaltens an allen Konzerten

Für eine ausreichende 
Leistung

- Anwesenheit, Pünktlichkeit
- Material: immer Bleistift und AUSGEDRUCKTER Notentext 

(auch wenn dieser auswendig gekonnt wird, für evtl. 
Anmerkungen für musikalische Ausdifferenzierung)

- Arbeitsbereitschaft

Für eine mangelhafte 
Leistung

→ Fazit: Ich bewerte meine eigene Leistung auf Grundlage der Kriterien wie folgt… und 
gebe eine  weiterführende Begründung zur individuellen Weiterentwicklung!!!
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Schüler-Checkliste
 Instrumentalpraktischer

Kurs 

Kriterien

Bewertung

+ o -

Ich bin immer auf die Proben vorbereitet, z.B. indem ich meine Stimme übe, 
meine Hausaufgaben gewissenhaft ausführe, etc.
In den Proben bin ich motiviert, spiele durchgehend mit und probe auch 
schwierige Passagen stets konzentriert und engagiert mit.
Ich störe die Proben nicht und probe jederzeit konzentriert (z.B. auch wenn 
meine Stimme gerade pausiert).
Mir gelingt es immer die Töne sauber zu spielen.
Ich kann meine Stimme halten im Gesamtklang halten.
Ich habe eine rasche Auffassungsgabe für Melodie, Rhythmen und Notentext.
Ich bringe mich in die Orchestergemeinschaft ein, bin hilfsbereit und verhalte 
mich fair anderen gegenüber.
Ich habe verlässlich an allen Zusatzproben, Orchesterfahrt, 
Sonderveranstaltungen und Konzerten teilgenommen.
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Schüler-Checkliste
Instrumentalpraktischer Kurs

Kriterien

Bewertung

+ o -

Ich bin immer auf die Proben vorbereitet, z.B. indem ich meine Stimme übe, 
meine Hausaufgaben gewissenhaft ausführe, etc.

In den Proben bin ich motiviert, spiele durchgehend mit und probe auch 
schwierige Passagen stets konzentriert und engagiert mit.

Ich störe die Proben nicht und probe jederzeit konzentriert (z.B. auch wenn 
meine Stimme gerade pausiert).

Mir gelingt es immer die Töne sauber zu spielen.

Ich kann meine Stimme halten im Gesamtklang halten.

Ich habe eine rasche Auffassungsgabe für Melodie, Rhythmen und Notentext.

Ich bringe mich in die Orchestergemeinschaft ein, bin hilfsbereit und verhalte 
mich fair anderen gegenüber.

Ich habe verlässlich an allen Zusatzproben, Orchesterfahrt, 
Sonderveranstaltungen und Konzerten teilgenommen.

Kriteriengeleitete Notenvergabe:

sehr gut → Alle genannten Aspekte treffen in besonderem Maße zu.

gut → Alle genannten Aspekte treffen zu.

befriedigend → Die meisten genannten Aspekte treffen zu.

ausreichend → Die genannten Aspekte treffen vereinzelt zu.

mangelhaft → Die genannten Aspekte treffen in geringem Maße zu.

ungenügend → Die genannten Aspekte treffen nur unzureichend zu.
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Anfertigen einer Facharbeit

Grundlage für alle Facharbeiten sind die vier Merkblätter, die zu Beginn der Jgst. Q1 ausgeteilt wurden. Das
gilt selbstverständlich auch für die Musikfacharbeiten (ausgenommen Zitierregeln und Angabe von Quellen
im Literaturverzeichnis).

1. Vorbereitungs- und Schreibphase

1.1 Themensuche und Themenfindung

Die erste Hürde bei der Anfertigung einer Facharbeit ist sicherlich die Themensuche und Themenfindung. Da
du  im  Fach  Musik  deine  Facharbeit  schreibst,  sollte  dein  Thema  einen  deutlichen  Bezug  zu einer
musikalischen  Fragestellung aufweisen  und  gegebenenfalls  ein  konkretes  Werk,  Song  zur  Grundlage
haben. Generell solltest du dich mit einem Thema auseinandersetzen, das dich interessiert (z.B.  spielst du
ein Instrument, hast ein Lieblingsgenre und möchtest diesbezüglich Forschungen anstellen). Formuliere von
hier aus eine zentrale Fragestellung, die du in deiner Facharbeit behandeln möchtest (z.B. „Welche Rolle
spielt die Tonartensymbolik bei Schubert?“, „Alles nur geklaut? Inwieweit schafft der Künstler ein eigenen
Song, ein eigenes Werk?“). 
Von diesem Punkt aus solltest du erstens Rücksprache mit deiner Fachlehrerin oder deinem Fachlehrer halten
und  zweitens  beginnen,  dich  in  das  Thema  einzulesen.  Du  bist  jetzt  an  dem  Punkt,  wo  du  dein
Facharbeitsthema zu  formulieren beginnst,  wo  aus  einer  allgemeinen  Idee  langsam  ein  konkreter
Arbeitstitel mit beispielsweise einem konkreten Song-, Partitur- oder Hörbezug entsteht. Dieser könnte z.B.
lauten: 
Analyse  der  Opernparaphrase  „Réminiscences  de  Don  Giovanni“  von  Liszt  zu  Mozarts  Oper  „Don
Giovanni“: (K)ein Kunsterhalt? Inwieweit schafft Liszt ein eigenes Werk oder „covert“ er nur? 

Weitere andere Schwerpunkte zur Orientierung:

- Das Parodieverfahren bei J. S. Bach an einem Beispiel („Herkuleskantate“)
- "Carmina Burana" – ein Vergleich von Original und Bearbeitung für Blasorchester
- Die Collage-Technik in den Werken der Avantgarde, aufgezeigt an Bernd Alois Zimmermann 
- Minimal Music: Stilistische Entwicklung allgemein, Ausprägung bei Philip Glass und eigener 

Kompositionsversuch 
- Das Virtuosentum im 19. Jahrhundert am Beispiel von Chopin, Liszt und Paganini
- Gemeinsamkeiten zwischen der Malerei und Musik im Expressionismus

(Schönberg – Kandinsky) 
- Die Entwicklung im Klavierbau hinsichtlich Mechanik und Klangkörper im 18. Und 19. Jahrhundert 
- Die Dämpfung der Trompete 
- Bau einer Traversflöte; Anleitung der Bauweise und Entwicklungsgeschichte des Instrumentes 
- Das Arrangement – Die Techniken und kompositorischer Selbstversuch 
- Arrangement eines zeitgenössischen Klavierstücks für Musikkursbesetzung 
- Die menschliche Stimme im Spiegel der Zeit 
- Musiktherapie für Kinder 

1.2 Entwicklung von Leitfragen

Schreibst du deine Einleitung, ist es ganz wichtig, dass du hier 2-3 Leitfragen formulierst, die du in der
Arbeit beantworten willst. Diese bilden den „roten Faden“ deiner Facharbeit. Den Ansatz dazu hast du schon
in der Themenfindung gemacht, als du dir eine zentrale Fragestellung überlegt hast. Nun musst du in Bezug
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auf dein Thema daraus konkrete Leitfragen formulieren (z.B.  Erste Frage: In wieweit hat Liszt das Stück
verändert – eine detaillierte Analyse der verwendeten Arien Mozarts in der Klavierparaphrase? 
Zweite Frage: Hat er das Stück „gecovert“ oder neu interpretiert? Abwägen der Argumente auf Grundlage
der Werksanalyse und unter Berücksichtigung der biographischen und gesellschaftspolitischen Hintergründe
sowie Epochen- /Stilmerkmalen.

1.3 Gliederung und Bestandteile der Arbeit

Eine gute Gliederung ist die halbe Miete. Sie zerlegt das Thema bzw. die Fragestellung in kleine Häppchen.
Hat  man  bei  der  Niederschrift  nur  das  Hauptthema  vor  Augen  und  sitzt  dabei  auch  noch  vor  einem
entsprechenden Berg von Material und Literatur, sieht man häufig den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr.
Mit Hilfe von Gliederungspunkten kann man sich hingegen Schritt für Schritt am „roten Faden“ entlang
arbeiten. Diese ist oft zu Beginn der Arbeit anders als im fertigen Dokument, aber das liegt daran, dass mit
zunehmender  Bearbeitung sich  auch oft  der  Blick  auf  das  Thema  verändert,  die  Gliederung kann dann
entsprechend modifiziert werden.

Die Gliederung erfolgt in aller Regel mit Hilfe des Dezimalgliederungssystems, z.B. so: 

Inhaltsverzeichnis
Abbildungsverzeichnis

1 Einleitung

2 Hauptteil

2.1 Kapitel 1

2.1.1 Unterkapitel 1
2.1.2 Unterkapitel 2

2.2 Kapitel 2

2.2.1 Unterkapitel 1
2.2.2 Unterkapitel2

2.3 Kapitel 3

2.3.1 Unterkapitel 1
2.3.2 Unterkapitel2

3 Schlussteil

Glossar
Literaturverzeichnis (inkl. Quellen der Abbildungen)
Anhang

In der  Einleitung wird das Thema kurz eingegrenzt und ein zu bearbeitender Schwerpunkt festgelegt, die
zentrale(n) Fragestellung(en) und Zielsetzung(en) der Arbeit entwickelt und dargelegt. 

Der  Hauptteil macht den Hauptteil der Arbeit aus. Er sollte aber deshalb keinesfalls so genannt werden.
Vielmehr  gilt  es  hier,  die  Grundstruktur  der  Gedankenführung  in  einer  angemessenen  Gliederungstiefe
widerzuspiegeln. Dabei sollte der rote Faden immer in den Kapiteln zu erkennen sein. In den Kapiteln wird
eine objektive Darstellung und Erläuterung der vorhandenen Literatur oder empirischer Ergebnisse
vorgenommen, eine eigene Wertung darf hier nicht vorgenommen werden. 
Die  Darstellung  des  Sachverhaltes  muss  neben  Text  durch  Einsatz  von  Partitur,  Klangvorstellungen,
Klangbeispielen u.a.  erfolgen. Die Untersuchungsbeispiele müssen gegebenenfalls  nicht nur mittels  Text,
sondern auch über Notentextanalyse oder die Präsentationen der klanglichen Ergebnisse erfolgen.  Allerdings
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darf  der Einsatz verschiedenster  Materialien nicht  zum Selbstzweck geraten oder gar zum Auffüllen der
Seitenzahlen  dienen.  Alle  Abbildungen,  Bilder,  Notentexte  etc.  müssen  mit  Quellenangaben  versehen
werden.  Abkürzungen  müssen  erklärt  werden;  die  Erstellung  eines  Abkürzungsverzeichnis  ist  hierfür
erforderlich (kommt vor das Inhaltsverzeichnis). Hier zur Verwendung kommende spezifische Fachbegriffe
sollen in einem Glossar (vor das Literaturverzeichnis) erläutert werden. 

Der  Schlussteil kann je nach Inhalt  und Zielsetzung mit  „Zusammenfassung“,  „Fazit“,  „Ausblick“ oder
direkt auf den Inhalt bezogen überschrieben werden, nicht jedoch mit „Schluss“ oder „Schlussteil“. Er rundet
die Arbeit ab, die zentrale Fragestellung wird explizit aufgegriffen und anhand der gewonnenen Erkenntnisse
beim Anfertigen der Arbeit beantwortet werden. Eine  eigene Wertung darf nur (und muss!!!) im Fazit
vorgenommen werden! 

2. Zitierregeln

Das Angeben der Literatur führt immer wieder zu Verwirrungen. Daher hier klare Vorgaben, die einzuhalten
sind. 

2.1 Angaben in der Fußnote: 

Bei  einer  sinngemäßen  Wiedergabe wird  der  Autor  in  der  Fußnote  so  angegeben,  wie  er  im
Literaturverzeichnis aufgeführt ist. Außerdem wird die Seite ergänzt, von der die Informationen stammen.
Der Titel wird dabei kursiv gesetzt. Je nachdem wie nah die sinngemäße Wiedergabe am Original ist, wird
vor die Literaturangabe siehe (s.) oder vergleiche (vgl.) gesetzt.

Beispiel: 

Vgl. Kunze, S.: Mozarts Opern, Bern/Stuttgart/Wien 1996, S. 132.

Bei  einer  wortwörtlichen Wiedergabe im laufenden Text,  wird der wortwörtlich wiedergegebene Text  in
Anführungszeichen gesetzt. Die Angabe der Fußnote ist wie bei der sinngemäßen Wiedergabe anzuführen
(ohne s. oder vgl.).

Beispiel:

„So würde man heutzutage nicht  mehr  anfangen.  Im ersten Kapitel  betritt  Don Juan die  „Weltbühne“.“
Fußnote: Rosenberg, A.: Don Giovanni, München 1968, S. 154.
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2.2 Angaben im Literaturverzeichnis

2.2.1. Literaturangaben

Schritt 1: Autorenangaben: Familienname, abgekürzte(r) Vorname(n) des Verfassers
Hat eine Literaturquelle mehrere Verfasser, so werden deren Namen in der Reihenfolge aufgeführt, in der sie
auf dem Titelblatt erscheinen. Dabei sollte das Kürzel des(r) Vornamen(s) des letzten Verfassers vor dessen
Nachnamen gestellt werden.

Schritt 2: Haupttitel
sowie - falls vorhanden – Untertitel → kursiv 

Schritt 3: Auflage
Sofern es sich nicht um die erste Auflage handelt,sollte die Angabe der Auflage sollte als hochgestellte Zahl
hinter dem Erscheinungsjahr angegeben werden.

Schritt 4: Bandangabe
Notwendig, sofern es sich um ein mehrbändiges Werk handelt oder Einzelbände aus einem mehrbändigen
Werk zitiert werden.

Schritt 5: Verlagsangabe:
Die Nennung des Verlages gehört nicht zu den notwendigen Angaben, wird aber häufig verlangt. Der Verlag
sollte vor dem Erscheinungsort - möglichst in Klammern - gesetzt werden.

Schritt 7: Erscheinungsort(e)
Der  bzw.  die  Erscheinungsort(e)  ist/sind  durch  Komma  getrennt  nach  dem  Verlag  angegeben.  Ist  der
Erscheinungsort nicht angegeben, so schreibt man "o.O." (= ohne Ortsangabe).

Schritt 6: Erscheinungsjahr:
Das Erscheinungsjahr wird hinter den Erscheinungsort gesetzt. Ist das Erscheinungsjahr nicht angegeben, so
schreibt man o.J. (= ohne Jahresangabe).

Beispiel für ein vollständiges Zitat

Wicke P. : Rockmusik. Zur Ästhetik und Soziologie eines Massenmediums. (Reclam), Leipzig 1987.
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2.2.2. Zeitschriften/Monographie 

Handelt  es  sich  bei  einer  Quelle  um  einen  Artikel  aus  einer  Zeitschrift  oder  einen  Text  aus  einem
Sammelband, so wird dies wie folgt angegeben: 

Beispiel für eine Literaturangabe aus einem Sammelband: 

Bayertz, K.: Don Giovanni, der Steinerne Gast und die Aufklärung. In: Kreimendahl, L. (Hrsg.): Mozart und
die europäische Spätaufklärung, Stuttgart 2010, S. 164f.

Ergänzt werden Jahrgang bzw. Band der Zeitschrift

Wenn  angegeben,  folgt  stets  Band-  oder  Jahrgangszahl  der  Zeitschrift.  Danach  sollte  die  Angabe  der
Heftnummern erfolgen, falls solche vorhanden ist. 

Beispiel für eine Literaturangabe aus einer Zeitschrift:

Neuhold,  T./Sammer,  G.:  Zeitreise ins Barock – Lernzirkel,  In:  Spielmann,  M. (Hrsg.):  mip-journal  Die
Praxiszeitschrift für den Musikunterricht 12/2005, S. 59-62.

2.2.3. Internet

Internet-Quellen (Beispiele):

Sandberger, W. (2002): Johannes Brahms (1833-1897), In: Brahms-Institut an der Musikhochschule Lübeck
(Hrsg.). Abrufbar unter: http://www.brahms-institut.de/web/johannes_brahms.html (Datum: 24.01.2011).

Wichtiger Hinweis:
Alle verwendeten Literaturquellen  müssen angegeben werden;  per Fußnote im laufenden Text  sowie im
Literaturverzeichnis.  Der Internetlink muss bei Fertigstellung der Arbeit  aktualisiert werden und abrufbar
sein.

3. Bewertung der Facharbeit

Bewertungskriterien
+

o - Anmerkungen

Vorbereitung der Arbeit (Dokumentation durch Laufzettel am Ende der Arbeit, 
12,5%) 
Teilnahme an verbindlichen Beratungsterminen  
fristgerechte Abgabe von Themenformulierung, Literaturliste, Gliederung 

Formale Aspekte (12,5%)
Titelblatt (Name, Fach, Thema, betreuende/r Fachlehrer/in, Schule)
Inhaltsverzeichnis (Einleitung, Hauptteil, Schluss jeweils mit Unterkapiteln; 
Literaturverzeichnis, Erklärung), Seitenangaben 
Ausarbeitung (Einleitung, Hauptteil, Schluss) in Übereinstimmung mit dem 
Inhaltsverzeichnis
Literaturverzeichnis der verwendeten und zitierten Literatur: Primär- und 
Sekundärliteratur in alphabetischer Reihenfolge, Texte aus dem Internet
Ggf. Anhang (Notentext, Partitur, Hörbeispiele und andere (Klang-)Darstellungen)
Versicherung der selbstständigen Anfertigung
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Einhaltung der formalen Vorgaben (Schriftgröße 12, Schriftart Arial oder Times New 
Roman, Zeilenabstand 1,5 und Randbreiten 4/2 cm, Seitennummerierung, gliedernde 
Abschnitte)
Lesbarkeit (Hervorhebungen, Kursivdruck, Unterstreichungen, Absätze)
Sauberkeit und Übersichtlichkeit der Graphiken und des Schriftbildes
Nutzung von Notentext, Partituren, Instrumentarium, Stimme, Videoclips, 
Hörbeispielen und anderen Medien als Darstellungsmöglichkeit
Zitierweise und Anmerkungen / Fußnoten
Einhaltung standardsprachlicher Normen der Rechtschreibung und Zeichensetzung
Bei gehäuften Verstößen: Absenkung bis zu einer Notenstufe!

Inhaltliche Aspekte (50 %)
Einleitung
Thema wird verständlich vorgestellt
Eingrenzung des Themas und Entwicklung zentraler geographischer Fragestellungen: 
klar, nachvollziehbar
Interesse des Lesers, Zuhörers, Zuschauers wird geweckt
Erkennbare Problemorientierung bei der Entfaltung der Themenformulierung
Deutlich dargelegtes persönliches Interesse am Thema
Hauptteil
Erkennbare Selbstständigkeit im Umgang mit dem Thema
Logische und nachvollziehbare Argumentationsstruktur (Strukturiertheit, 
Differenziertheit)
Bearbeitung der in der Einleitung angeführten Untersuchungsaspekte
Sinnvolle Einbringung von Daten und Fakten; Einbindung und Bezug zu den 
Materialien, die zur Untermauerung der Argumentation und Anschaulichkeit der Arbeit
beitragen
Keine wertende Aussagen
Schlussteil
Kurze Zusammenfassung der Ergebnisse
Ggf. Auflistung weiterer Fragestellungen
Rückbezug auf die in der Einleitung aufgeworfene Problematisierung und eigene 
Bewertung der Ergebnisse

Sprachliche Aspekte (25 %)
Wortwahl
Verständlichkeit der Darstellung: Der Leser kann sich ein Bild vom Dargestellten 
machen
Fachsprache: angemessene Wortwahl zur Darstellung des Sachverhaltes
Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Ausdrucks: variable Wortwahl 
ermöglicht unterschiedliche Sichtweisen
Syntax
Verständlicher und grammatisch richtig formulierter Satzbau
Variabel: Satzanfänge, Vermeiden von Wiederholungen
Sinnvolle und fachlich angemessene Einbindung von Zitaten

   Einhaltung standardsprachlicher Normen der Rechtschreibung und          
   Zeichensetzung
   Bei gehäuften Verstößen: Absenkung bis zu einer Notenstufe!

Erfüllung der Anforderungsbereiche 
Wiedergabe von Kenntnissen (Reproduktion)
Anwendung von Kenntnissen (Reorganisation)
Problemlösen und Werten 


